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Jus Maitrimonilale. Von Dr Johannes Chelod i, durchgesehen und
vermehrt VO Dr 1g1ılius Dalpiaz Auflage. (238.) JrTient
1937, Lıbrerla moderna KEditrice Ardesi

Die letzte Auflage WAar 1921 erschienen, miıt Sehnsucht wurde
ine quf den neuesten Stand gebrachte Auflage des ausgezeichneten
Werkes erwartet. Dalpıaz, der der ota und der Signatura äat
ist hat 1n dıe Neuauflage unter möglichster chonung des urSsprüng-
lıchen knappen un präzısen Textes alle Entscheidungen hin-
eingearbeıtet und uch 1n der Zivilgesetzgebung der einzelnen Länder,
namentlıch bel Italıen un: Österreich, die Konkordate eingehend e
rücksichtigt. Die ruhere Ansıcht elodıs, daß dıe muhier exXcisa der
muliıer impotens gleichzustellen sel, wırd 1m vollen Umfang beıbehal-
ten un miıt NeUuUeTeEN un neuesten Liıteraturangaben in Vergleich
gestellt.

11N7Z Dr Josef Fließer.
Das österreichische  e Konkordats-Eherecht. Von Dr Rudolf Ost-

1937, Juliusler, ( Universitätsprofessor ın Wien. (178.)
pringer. 10.80, In Österreich 19.44

Es ware falsch, Au dem Titel schließen wollen, daß Köstler
u  — dıe österreichische Ehe-Instruktion hbehandelt. Der uULOTr 1at
vielmehr übersichtlich un! bündıg das gesamte kanoniısche ereCc
ın der Modulatıon des / österreichiıschen Konkordates un: der Öösterrel-
chischen Ehe-Instruktion dargestellt. Diese Darbietung ist uch TÜr
den eologen sehr interessant. Nur wird sich a der ermin0-
logıe des Jus cCanon1ıcum nıicht stoßen W1€e Köstler in sehr vielen
}Hällen Da das Jus cCanon1cum ıne Teildiszıplin der katholischen
Theologie 1st, hat se1ine Terminologıie uch sehr STIar. die Aail-

deren Dıiszıplinen anklıngen lassen - und oft 4US historıiıschen Grun-
den 1m eX beibehalten. Schade, daß Angelegenheıten, die iın erster
Lintie dem Zivilrecht angehören, wıe das Hindernis des atho-
lızısmus, die Witwenfrist, das Ehefähigkeitszeugnıis, N1IC. qusfuhr-
lıcher behandelt sSind. Nichttheologen werden für die Verdeutschungs-
versuche dankbar se1n; der UtOTr hat Ja auch ein „Wörterbuch uln
Codex Juris Canoni1c1““ (München 7—1  ) herausgegeben. Fuür alle
ıst das Bemühen des Autors wertvoll,; die kanonischen Fachausdrücke
mıiıt der österreichischen Gesetzessprache ın ınklang bringen
Mıt eCcC. kann der Autor 1m Vorwort schreiben: „Ich habe miıich Oln

jeder partellschen Stellungnahme strenge ferne gehalten un 1Ur

das gegeben, W 45 die Wissenschaft geben vermag.‘“
1NZz Dr oSse Fließer

Katholische Kirche und Kultur in der Barockzeit. Von Dr Gu-
STAD Schnürer. Lexikonformat (XVI Uu. 804) Paderborn 1937.
Ferd Schöningh; Wıen, Raıiımund Fürlinger; Zürich, Götsch-
mManı. Geb 12.50

Der and bildet ; die Fortsetzung dem bekannten W8I'I\
”K  IrCc  he und Kultur 1m Miıttelalter‘‘ des gleichen Verfassers, das durch
eın unftes uch „Katholische Kırche und Kultur der Aufklärungszeit”
seinen Abschluß en soll. Da eine Zusammenfassung der weıtver-
streuten Forschungsergebnisse uüber die bezeichnete Zeıt bısher fehlte,

die Schwierigkeiten für diese Arbeıit bedeutend och ist der
„erste Versuch‘‘, wI1e Schnürer den neuesten and nenn(, wohlgelun-
gen Angesıchts des jel größeren Stoffes sıind Aur noch die katho-
lısch gebliebenen Gebiete 1Ns Auge gefaßt. Es ergıbt sıch, daß mehr


